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69 Relnigungsgerat.

@ Es wird ein Reinigungsgerat (10) fiir Deckenelemente
(46, 48) vorgeschlagen, deren Seitenrdander (42, 44) von
Rinnen (40) aufgenommen sind. Dabei umfaBt das Reini-
gungsgerat (10) zumindest eine Reinigungsiliissigkeit abge-
bende Diise (66, 68) sowie zumindest zwei bei Wechselwir-
kung der Rinne (40) arretierte, von einem Basiselement (16)
ausgehende Teilabschnitte (18, 20), von denen jeweils zwei
an der Rinne abstitzbare, das Reinigungsgerat entlang der
Rinne fuhrende Abstiitzelemente (70, 72, 74, 76) ausgehen.
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Reinigungsgerdt

Die Erfindung bezieht sich auf ein Reinigungsgerdt fiir Deckenelemente

mit deren Seitenrdnder aufnehmenden Rinnen.

In der EP-A1-7922 oder EP-A1-59768 werden Unterdecken zur Ab-
schirmung tragender Decken von R&umen wie gewerblichen Kichen,
Schlachthdusern oder &hnlichem beschrieben, die tragende Decken
gegen zum Beispiel aufsteigende Dampfschwaden und den Niederschlag
darin enthaltener Stoffe abschirmen. Dabei bestehen die Unterdecken
aus Deckenelementen, die eine die Bildung von Kondensat begiinstigen-
de Oberflache aufweisen und mit ihren Seitenrdndern in einer Auffang-
rinne unter Einhaltung eines Abstandes zu den Wé&nden der Auffang-
rinne und zum Seitenrand des jeweils benachbarten Deckenelementes
aufgenommen sind. Die einzelnen Auffangrinnen, auch als Sammel-
rinnen bezeichnet, minden in eine Hauptsammelrinne, von der das

Kondensat zum Beispiel in die Kanalisation geleitet wird.

Das von den Deckenelementen in die Sammelrinnen bzw. Hauptsammel-
rinnen abflieBende Kondensat fliet zwar aufgrund eines in den
Rinnen vorhandenen Gefdlles normalerweise gut ab, jedoch ist es von
Zeit zu Zeit erforderlich, die Rinnen zu s&ubern, um eine gleich-

bleibend gute Funktion der Unterdecke zu gewdhrleisten.

Das Reinigen erfolgt vorzugsweise mit einer Reinigungsfliissigkeit, die

von einer Spriihlanze in den Bereich zwischen die im Abstand zu-
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einander angeordneten Randbereiche von Deckenelementen und Auffang-
rinnen abgegeben wird. Bei einem freih&dndigen Fithren der Spriihlanze
ist nun 1immer wieder festzustellen, daB Reinigungsfliissigkeit un-
kontrolliert auf den darunter befindlichen Bereich gelangt. Dies sollte
insbesondere im Bereich von Kocheinrichtungen allein aus hygienischen

Griinden vermieden werden.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein Reinigungsgerdt der
eingangs genannten Art derart auszubilden, dafl problemlos Decken-
elemente und Rinnen gereinigt werden konnen, ohne daB die Reini-
gungsfliissigkeit unkontrolliert abgegeben werden kann. Ferner soll
die Moglichkeit geschaffen werden, die in unterschiedlichen Hohen
angeordneten Sammelrinnen bzw. Hauptsammelrinnen durchgehend zu
reinigen, ohne daf im Uberlappungsbereich das Reinigungsgerdt einer
anderen Fiihrung bedarf. Auch soll sichergestellt sein, dafl das
Reinigungsgerdt auch von wungeiibtem Personal bedient werden kann,
ohne daf} die Gefahr besteht, daB eine nicht vollstdndige Sduberung

der Elemente erfolgt.

Die Aufgabe wird erfindungsgemal} dadurch gel6st, daBl das zumindest
eine Reinigungsfluide abgebende Diise aufweisende Reinigungsgerdt zu-
mindest zwei bei Wechselwirkung mit einer Rinne arretierte, von einem
Basiselement ausgehende Teilabschnitte umfaflt, von denen zumindest
eines schwenkbar ausgebildet ist und von denen jeweils zwei an der
Rinne abstiitzbare, das Reinigungsgerdt entlang der Rinne fiihrende
Abstlitzelemente ausgehen. Vorzugsweise sind beide die Abstiitzelemente
aufweisenden Teilabschnitte schwenkbar ausgebildet. Durch die er-
findungsgemédBe Lehre wird ein Reinigungsgerdt zur Verfiigung ge-
stellt, das gezielt an der Rinne entlanggefiihrt wird, ohne dafl sich
eine pendelnde Bewegung ergibt, da die vorzugsweise als Drehelemente
wie R&dder ausgebildeten Abstiitzelemente eine sichere Fithrung des
Reinigungsgerdtes entlang der Rinne gewdhrleisten. Um sicherzu-
stellen, daB der Abstand =zwischen dem Reinigungsgerdt und den
Deckenelementen bei Wechselwirkung von jenem mit der Rinne fest
eingehalten wird, wirken jeweils zwei Abstiitzelemente eines Teil-
abschnitts derart mit Bereichen der Rinne zusammen, dafl ausschlief3—

lich eine Bewegung in Rinnenldngsrichtung erfolgen kann. Zu diesem



10

15

20

25

30

35

L 0168685

Zweck wird vorzugsweise ein Abstiitzelement an dem freien oberen
Rand der Rinne und ein anderes Abstiitzelement an einem unteren
Vorsprung oder an einer unteren Kante abgestiitzt, so dafBl keine
Querbewegung, und gegebenenfalls noch nicht einmal eine vertikale

Bewegung des Reinigungsgerdtes moglich ist.

Zu diesem Zweck konnen die als Fithrungsrdder oder Fiihrungsrollen
ausgebildeten Abstilitzelemente Stufen aufweisen, die mit korrespon-

dierenden Abschnitten der Rinne wechselwirken.

Um ein einfaches Einhdngen des Reinigungsgerdtes an eine Rinne zu
erméglichen, ist der Drehpunkt des bzw. der verschwenkbaren Teil-
abschnitte in Bezug auf seinen Schwerpunkt in Richtung zur Rinne hin
versetzt. Demzufolge sind die Teilabschnitte, die vorzugsweise aus
einen Winkel =zueinander beschreibenden fldchigen Abschnitten be-
stehen, bestrebt, von der Rinne wegzuschwenken. Dieser Bewegung
wirkt nun ein von einer Feder beaufschlagtes Element entgegen, das
derart mit den Teilabschnitten zusammenwirkt, dafl diese in Richtung
der Rinne verschwenkt und die Abstandselemente mit Bereichen der
Rinne wechselwirken konnen. Dadurch wird die Rinne von den Ab-
standselementen des Reinigungsgerdtes aufgenommen. In dieser Stellung
erfolgt eine Selbstverriegelung, wodurch ein unkontrolliertes Aus-
einanderklappen der fldchigen Teilabschnitte nicht mehr md&glich ist.
Sodann kann das Reinigungsgerdt entlang der Rinne bewegt werden,
um iiber vorzugsweise mehrere Diisen die Reinigung der Deckenelemente

bzw. der Rinne vorzunehmen.

Da das Reinigungsgerdt {iber die Abstandselemente einen fest de-
finierten Abstand zu den Deckenelementen und der Rinne einnimmt, ist
dadurch gewdhrleistet, daB die Reinigung im gewiinschten Umfang
erfolgt, ohne daB Reinigungsfliissigkeit unkontrolliert herabtropfen

kann oder &dhnliches.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind die von dem Basis-
element, das als eine Auffangwanne filir Reinigungsfliissigkeit aus-

gebildet sein kann, ausgehenden Diisen federnd gelagert und gegen
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die Deckenelemente {iiber weitere Abstiitzelemente wie Drehelemente ab-
gestiitzt. Dadurch ist eine zus&dtzliche Sicherung gegeben, dafl die
Disen den erforderlichen definierten Abstand zu den zu reinigenden
Abschnitten der Unterdecke einnehmen. Die Diisen selbst kdnnen l1&sbar
bzw. austauschbar von dem Basiselement ausgehen. Dies ist erforder-—
lich, wenn anstelle der Sammelrinnen die Hauptsammelrinne und um-
gekehrt gereinigt werden sollen. Auch ist es dadurch moéglich, daf
die Hauptsammelrinne durchgehend gereinigt werden kann, ohne daf

eine Behinderung durch die Einzelsammelrinnen erfolgt.

In weiterer hervorzuhebender Ausgestaltung der Erfindung ist das
Basiselement auf der der Rinne abgewandten Seite, also der Unterseite
iiber eine kugelgelenkartige Verbindung mit einem Stielelement ver-
bunden, um so vom Bodenbereich eine Reinigung vornehmen zu konnen.
Dabei kann das Basiselement an der Unterseite eine eine Hiilse
umfassende Aufnahmeeinrichtung aufweisen, in die ein von dem Stiel-
element ausgehendes Osenelement eingreift, wobei die Hiilse wahlweise
das Osenelement aufnimmt. Bei dieser einfachen Konstruktion ist der
Vorteil gegeben, dafl beim Einhdngen des Reinigungsgerdtes eine quasi
starre Verbindung zwischen dem Stiel und dem Reinigungskopf erfolgt,
so daB problemlos die Abstiitzelemente mit den =zuzuordnenden Be-
reichen der Rinne wechselwirken konnen. Sobald der Reinigungskopf
eingehdngt ist, kann sodann die Ose aus der Hiillse genommen werden,
so daB zwischen dem Stiel und dem Basiselement eine gelenkige

Verbindung besteht.

Um die Ose und damit den Stiel nicht unkontrolliert von dem
Basiselement entfernen zu konnen, wird die Hiilse bei der gelenkigen
Verbindung zum Basiselement von einem hakenférmigen Abschnitt der
Aufnahmeeinrichtung aufgenommen, der eine Offnung aufweist, durch
die die Ose nur dann gefiihrt werden kann, wenn sie horizontal, also

senkrecht zu der Hiilsenldngsachse durch die Offnung verschoben wird.

SchlieBllich kann nach einem weiteren Vorschlag der Erfindung wvon

dem Basiselement eine Abstreifeinrichtung wie zum Beispiel Pinsel aus-
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gehen, um gegebenenfalls an der Unterseite der Rinne vorhandene

Tropfen abstreifen zu konnen.

Auch besteht die Moglichkeit, das Reinigungsgerdt motorgetrieben aus-
zubilden, d.h., daB das die Teilabschnitte aufweisende Basiselement
der Rinne mittels eines Antriebs bewegt wird. Zusdtzlich kann das
Reinigungsgerdt Endschalter aufweisen, damit beim Erreichen eines

Endes einer Rinne eine Bewegungsumkehr erfolgt.

Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale der Erfindung ergeben
sich nicht nur aus den Ansprichen, sondern auch aus dem der

Zeichnung zu entnehmenden bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel.
Es zeigen:

Fig. 1 einen Langsschnitt eines  erfindungsgemdflen Reinigungs-

gerdtes, das mit der Rinne einer Unterdecke zusammenwirkt,

Fig. 2 eine Detaildarstellung eines Teils des Reinigungsgerdtes nach

Fig. 1 und

Fig. 3 eine Schnittdarstellung entlang der Linie A-A in Fig. 1.

In Fig. 1 ist in Schnittdarstellung ein Reinigungsgerdt 10 dargestellt,
das aus einem Reinigungskopf 12 und einem nicht n&her dargestellten
Stiel mit Ose 14 besteht. Der Kopf 12 umfaBt ein Basiselement 16, von
dem im Ausfiilhrungsbeispiel zwei verschwenkbare Teilabschnitte 18, 20
und ein iUber eine Feder 22 beaufschlagtes Element 24 ausgehen, das
mit den Teilabschnitten 18 und 20 zusammenwirkt. Diese selbst be-
stehen aus zwei einen Winkel beschreibenden Abschnitten 26, 28 bzw.
30 und 32 und sind im wesentlichen fldchig ausgebildet. Im Bereich
der sich schneidenden Teile 26, 28 bzw. 30 und 32 erstrecken sich in
Richtung des Basiselementes 16 eine Verldngerung der Schenkel 26
bzw. 30 darstellende Abschnitte 34 bzw. 36, die ihrerseits dann mit

den Abschnitten 38 bzw. 40 des Elementes 24 zusammenwirken, wenn
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-wie nachstehend n&her beschrieben wird- die Teilabschnitte 18, 20
mit einer Rinne 40 einer eine tragende Decke abschirmenden Unter-
decke zusammenwirkt, in die ihrerseits die freien Endabschnitte 42,

L4 von Deckenelementen 46, 48 beabstandet eingreifen.

Das Element 24, das zwei zusammen in etwa eine V-Form bildende
Abschnitte 50, 52 aufweist, umfafBt am Schnittpunkt der Schenkel 50,
52 ein stabférmiges Element 54, das von der Feder 22 umfafit wird
und das Basiselement durchsetzt, um so von der Unterseite 56 erfafit
zu werden. Von der Unterseite 56 des Basiselementes 16 geht ferner
eine Aufnahmeeinrichtung 58 aus, die eine Hiilse 60 umfafit, in die
die Ose 14 wahlweise eingreifen kann. Wird die Ose 14 in die Hiilse
16 hineingeschoben (gestrichelte Darstellung in Fig. 2), so ist erkenn-
bar bei starrer Verbindung mit dem nicht dargestellten Stiel eine
Verschwenkbarkeit zwischen diesem und dem Kopf 12 der Reinigungs-
einrichtung 10 nicht mehr mdglich. Wird dagegen die Ose 14 aus der
Hillse 60 herausgezogen, so ist eine freie Beweglichkeit zwischen dem
Kopf 12 wund dem Stiel mdglich, die wie eine kugelgelenkartige
Verbindung wirkt.

In diesem Fall bewegt sich die Ose 14 in einem hakenartigen
Abschnitt 62 der Aufnahmeeinrichtung 58, der eine Offnung 64 zu der
Hiilse 60 freigibt, durch die die Ose 14 dann herausgezogen werden
kann, wenn sie sich in einer horizontalen Lage befindet. Dadurch ist
sichergestellt, dafl bei einer {blichen Bewegung des Stiels ein un-
kontrolliertes Herausrutschen aus der Aufnahmeeinrichtung 58 nicht

moglich ist.

Damit das Reinigungsgerdt 10 die Rinne 40 und die Deckenelemente 46
und 48 im gewiinschten Umfang reinigen kann, gehen vorzugsweise von
dem Basiselement 16 Diisenanordnungen aus, von denen die Diisenkdpfe
66 und 68 schematisch dargestellt sind. Diese miissen wahrend der
Reinigung einen definierten Abstand zu den Deckenelementen 46 und 48
bzw. zu der Rinne 40 aufweisen. Dies wird zum einen dadurch
erreicht, dalBl von den Teilabschnitten 18, 20 Abstandselemente 70, 72,
74, 76 ausgehen, die ihrerseits mit der Rinne 40 in einem Umfang
zusammenwirken, dafl nur eine Bewegung des Reinigungsger&dtes 10 in

Richtung der Langsachse der Rinne 40 moglich ist.
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Zu diesem Zweck wirken die als Fihrungsrollen zu bezeichnenden
Abstandselemente 70, 72, 74, 76 mit symmetrisch zur Mittelachse 78
der Rinne 40 vorhandenen Vorspringen 80, 82 bzw. 84, 86 zusammen,
die vorzugsweise die oberen Réander 80, 82 bzw. die unteren Kanten
84, 86 der Rinne 40 bilden. Dabei kdnnen die Fiihrungsrollen 70, 72,
74, 76 derart ausgebildet sein, daB ein teilweises umfassen der
entsprechenden Abschnitte 80, 82, 84, 86 gegeben ist, so daB weder
eine pendelnde Bewegung, noch eine vertikale Verschiebung des Reini-
gungskopfes 12 und damit des gesamten Reinigungsgerdtes 10 moglich

ist.

Um nun die Abstiitzelemente 70, 72, 74, 76 mit zugeordneten Bereichen
der Rinne 40 wechselwirken zu lassen, sind die Teilabschnitte 18, 20
um Achsen 88, 90 verschwenkbar, die in Bezug auf den Schwerpunkt
der Teilabschnitte 18, 20 in Richtung der Rinnenmitte versetzt sind.
Daraus ergibt sich, daB die Teilabschnitte 18, 20 normalerweise
bestrebt sind, nach auBen wegzukippen, also von der Rinne 40 sich
zu entfernen. Dieser Bewegung wirkt nun das mit der Feder 22
zusammenwirkende Element 24 mit seinen Endabschnitten 38 und 40
entgegen. Diese gleiten entlang der Schenkelabschnitte 28, 32 der
Teilabschnitte 18 und 20 in Richtung der Rinne 40 und bewegen somit
die Teilabschnitte 18, 20 mit den Abstiitzelementen 70, 72, 74, 76 zu
der Rinne 40 hin. Dabei ist dann eine Selbstverriegelung gegeben,
wenn sich die Abschnitte 38 und 40 zwischen den Abschnitten 32, 36
bzw. 28, 34 befinden.

Soll nun das Reinigungsgerdt 10 bzw. der Kopf 12 an die Rinne 40
gehdngt werden, so mufBl zundchst der Zapfen 54 entgegen der
Federkraft 52 wvon der Rinne 40 zum Beispiel iiber ein nicht dar-
gestelltes Zugelement bewegt werden. 1n diesem Fall klappen die
Teilabschnitte 18, 20 nach auBlen weg. Befindet sich der Kopf 12 dann
im Bereich der Rinne 40, so wird der Zapfen 54 losgelassen, so daf3
aufgrund der Federkraft 52 die Schenkel 50, 52 des Elementes 24
entlang der Schenkel 28, 32 der Teilabschnitte 18 bis zur Selbst-
verriegelung gleiten. In diesem Fall greifen die Abstiitzelemente 70,
72, 74, 76 in die zugeordneten Bereiche 80, 82, 84, 86 der Rinne 40
ein, so daB das Reinigungsgerdt 10 nur noch entlang der Rinne 40

verschiebbar ist. Wdhrend dieses Einh&dngevorgangs befindet sich
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selbstverstindlich die Ose 14 in der Hiilse 60, so daB ein kon-

trolliertes Fihren des Kopfes 12 vom Boden aus mdglich ist.

Ergdnzend sei erwdhnt, dafBl die Diisen federgelagert und im Bereich
der Kopfe 66, 68 rein schematisch dargestellte weitere Abstands-
elemente 92, 94 aufweisen konnen, um somit zus#dtzlich einen wohl-
definierten Abstand zwischen Diisenkopf 66, 68 und den zugeordneten
Deckenelementen 46 und 48 zu gewdhrleisten; denn durch die Feder-
lagerung erfahren die Diisenkdpfe 66, 68 eine Krafteinwirkung in

Richtung der Deckenelemente 46, 48.

SchlieBlich kann das Basiselement 16 als Auffangwanne fiir mdglicher-
weise herabtropfende Reinigungsfliissigkeit ausgebildet sein. Auch
kann von dem Basiselement 16 eine Abstreifeinrichtung vorzugsweise in
Form eines Pinsels ausgehen, der entlang der Unterseite der Rinne 40

bewegbar ist, um dort vorhandene Tropfen abstreifen zu konnen.
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Patentanspriiche:

1. Reinigungsgerat fir Deckenelemente mit deren Seitenrdnder auf-
nehmenden Rinnen,
dadurch gekennzeichnet,
daB das zumindest eine Reinigungsfluide abgebende Diise (66, 68)
aufweisende Reinigungsgerdt (10) zumindest zwei bei Wechsel-
wirkung mit einer Rinne (40) arretierte, von einem Basiselement
(16) ausgehende Teilabschnitte (18, 20) umfaBt, von denen zumin-
dest ein Teilabschnitt schwenkbar ist, und dafl von dem Teil-
abschnitt jeweils zwei an der Rinne abstlitzbare, das Reinigungs-
gerdt entlang der Rinne flihrende Abstandselemente (70, 72, 74,
76) ausgehen.

2. Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnedt,
daB die Abstlitzelemente (70, 72; 74, 76) eines jeden Teil-
abschnitts (18, 20) miteinander gegeniiberliegenden symmetrisch
zur Mittelachse (78) der Rinne (40) liegenden Abschnitten (82, 86;

80, 84) der Rinne in Wechselwirkung treten.
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Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichne:t,

dafl jeweils ein erstes Abstiitzelement (70, 74) eines Teilab-
schnittes (18, 20) mit einem der freien oberen Ridnder (80, 82)

der Rinne (40) wechselwirkt.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1 und/oder Anspruch 3,
dadurch gekenn=zeichnet,

daB jeweils zwei Abstiitzelemente (70, 72; 74, 76) eines Teil-
abschnitts (18, 20) zur Erzielung einer Bewegung entlang der
Rinne (40) mit Bereichen wie R&dnder (82, 84, 86, 80) oder

Vorspriinge der Rinne (40) wechselwirken.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnedt,
dafl das Abstiitzelement (70, 72, 74, 76) ein Drehelement wie Rad

ist.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Drehpunkt des Teilabschnitts (18, 20) in Bezug auf

seinen Schwerpunkt in Richtung der Rinne (40) hin versetzt ist.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1 oder Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB zumindest ein Teilabschnitt (18, 20) iber ein von dem
Basiselement (16) ausgehendes und in Richtung der Rinne (40)
vorzugsweise iiber eine Feder beaufschlagtes Element (24) anheb-
bar sind, das bei mit der Rinne wechselwirkenden Abstiitzelemen-
ten (70, 72, 74, 76) die Teilabschnitte selbstverriegelnd in dieser
Stellung hé&lt.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die vorzugsweise von dem Basiselement (16) ausgehende Diise
(6€, 68) federnd gelagert und gegen ein Deckenelement (46, 48)

iber ein weiteres Abstiitzelement (92, 94) abgestiitzt ist.
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Reinigungsgerdat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Basiselement (16) auf der der Rinne (40) abgewandten
Seite (56) (Unterseite) iiber eine kugelgelenkartige Verbindung

(14, 58) mit einem Stielelement verbunden ist.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichmnedt,

daB das Basiselement (16) an der Unterseite (56) eine eine Hiilse
(60) umfassende Aufnahmeeinrichtung (58) aufweist, in die ein
von dem Stielelement ausgehendes Osenelement (14) eingreift, wobei

die Hiilse wahlweise das Osenelement aufnimmt.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dafBl die Aufnahmeeinrichtung (58) wunterhalb der Hiilse (60) einen
hakenformigen Abschnitt (62) aufweist, innerhalb dessen das Osen-

element (14) frei bewegbar ist.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Basiselement (16) eine Auffangwanne fiir die Reinigungs-

fluide ist.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daBl von dem Basiselement (16) eine mit der Unterseite der Rinne

(40) in Wechselwirkung tretende Abstreifeinrichtung ausgeht.

Reinigungsgerdt nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daBl das Reinigungsgerdt (10) motorgetrieben ausgebildet ist und

zur Bewegungsumkehr Endschalter aufweist.
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Fig.2

Schnitt: A-A



EPA Form 1503 03 82

Europdisches
Patentamt

9

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

068685

EP 85 10 7888

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.4)
B 08B 3/02
A FR-A-2 365 010 (GUTERMUTH) E 04 B 5/52
A DE-B-2 414 573 (GUTERMUTH)
A DE-A-3 145 548 (GIF)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl.4)

B 08 B
E 04 B

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspruche erstellt.

BEN"HRAG

Absﬁ@@?tﬁn_dirgg:gerche

. |DE SCHEPPFE H.P.H.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

. nichtschriftliche Offenbarung

. Zwischenliteratur

~ro

—=TO>» <X

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

. in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-

nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

